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Lias Berner Wochenprogramm

Carol Bloom
and his boys

heute erstmals

Im M11 i*sa:ti-i)niiring'

TIERPARK

Aquarium
Neu eingetroffen: Grosser Transport von

See-Tieren aus der Adria
JL7r j/W

rie a»r <//V «rw««», JLE/GVEi? WOCfttJ Z>rz z/jrrzz

Frra>zz»zfe», Framfc» zz«J z«z» zft rwz/>/r£/«z

Was die Woche bringt

Veranstaltungen im Kursaal Bern

/« ÜToMzartAai/e.

Es konzertiert das bestbekannte und beliebte
Orchester G«;y Mta:rrocco, mit dem Operntenor
itarZ FirçAer aus Wien als Sänger.

In allen Konzerten Tanz-Einlagen, ausge-
nommen Sonntag nachmittag und Donnerstag
abend.

Diwtciflg.

Dancing im Kuppelsaal oder in der Bar,
allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24 Uhr (Sams-
tag bis morgens 3 Uhr). Sonntag auch nach-

mittags. Es spielen C^roZ Z?Zoom A/s

Äoyr.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan

Samstag den 1. Oktober. Ausser Abonnement:
„Das Land des Lächelns", Operette in drei
Akten von Franz Lehar.

Sonntag den 2. Oktober, nachm. 14.30 Uhr:
„Das Land des Lächelns", Operette in drei
Akten von Franz Lehar.

Abends 20 Uhr, neueinstudiert : „Die lu-
stigen Weiber von Windsor", komisch-phan-
tastische Oper in drei Akten von Otto Ni-
colai.

Montag den 3. Okt. 2. Tombolavorstellung
des Berner Theatervereins, zugleich öffent-
lieh: „Was Ihr wollt", Lustspiel von William
Shakespeare.

Dienstag den 4. Oktober. Ab. 2 : „Die lustigen
Weiber von Windsor".

Mittwoch den 5. Oktober. Ab. 2: „Bomber
für Japan", Schauspiel in 5 Akten von W.
L Guggenheim.

Donnerstag den 6. Oktober. Volksvorstellung
Arbeiterunion: „La Traviata" Oper in drei
Akten von Giuseppe Verdi.

Freitag den 7. Oktober. Ab. 2: „Margarethe".
Oper in 3 Akten von Charles Gounod.

Samstag den 8. Oktober. Ausser Abonnement:
„Das Land des Lächelns", Operette in drei
Akten von Franz Lehar.

Sonntag den 9. Oktober. Nachm. 14.30 Uhr:
„La Traviata", Oper in vier Bildern von
Giuseppe Verdi.

— Abends 20 Uhr, neueinstudiert: „Polenblut"
Operette in drei Akten von Oskar Nedbal.

Montag den 10. Oktober. Ausser Abonnement
einmaliges Tanzgastspiel Patecca. Am Flu-
gel: Viktor Schwinghammer.

Spittelers „Olympischer Frühling".
Nur bedauernswerte Kurzsichtigkeit kann

übersehen, wie tief sich in allen grossen Dich-
tungen Aufgang und Untergang, Not und Tod
der Menschheit spiegelt, und des Dichters
Sehnsucht, über alle Grenzen des Erfassbaren
hinaus, zu einer höheren Erkenntnis zu lcom-
men. Wie wohlgetroffen sich unsere wirre Ge-

genwart in Carl Spittelers Hauptwerk, dem

„Olympischen Frühling" wiederfinden muss,
wird uns der seit vielen Jahren als vorzüg-
licher Spitteler-Kenner ausgewiesene Fa«j JVy/-
/«fer, Rezitator, an neun Vortragsabenden zei-

gen. — Der Kurs beginnt am 10. Oktober in
der Schulwarte und wird alle 14 Tage (je-
weilen am Montag) fortgesetzt. Teilnehmerkar-
ten sind im Musikhaus Zytglogge zu beziehen.
Die Zahl der Besucher ist aus räumlichen
Gründen beschränkt. Eine Zeit, welche sich
kaum Zeit lässt, umfängliche Dichtungen mit
Hingabe zu geniessen und auf ihren Grundge-
halt zu prüfen, müsste eine solche Unterneh-

mung aufmerksam begrüssen.

Schirme direkt vom
Fabrikanten,

grosse Auswahl und bescheidene
Preise

Schirmfabrik LÜTHI
am Bahnhofplatz

Hotel Schweizerhoflaube, BERN

Radio-Woche
Programm von Beromünster

5«»z.y&zg zfe« /. 0&i!o£er.
12.00 Virtuose Klaviermusik. 12.40 Unter-
haltungskonzert. 13.20 Akustische Wochen-
schau. 13.45 Die Kino-Orgel spielt. 14.00
Bücherstunde. 16.30 Volksmusik. 17.00 Pro-
gramm nach Ansage. 17.00 Hörbericht. —
17.40 Motetten. 18.00 Wie Bern für seine
Waisenkinder sorgt, Reportage. 18.30 Bai
musette. 19.15 Die Woche im Bundeshaus.
19.30 Schallpl. 20.00 Glarner Abend. —
22.00 Tanzmusik-

•SoBreteg A?« 2. O&foèer. Rmz-Azrel-ZaricA:
9.00 Morgenkonzert der Blaukreuzmusik. —
9.20 Legende vom törichten Herzen, xo.bo
Protestant. Predigt. 10.30 Aus „Elf Myste-
rien", für Violine und Klavier. 11.30 Ge-
spräch mit Franz Carl Endres. 12.00 Franz.
Musik. 12.40 Aus Opern und altern Ope-
retten. 13.30 Konzert des Zithertrios Basel.
14.00 's Bottebrächts Miggel verzellt. 14.25
Ländler. 14.40 Verwendung der Kartoffel-
Ernte. 15.00 Heiteres in Wort und Ton.
15.35 Liederkonzert der Aargauischen Leh-
rergesangsvereinigung. 16.35 Musik zu Tee
und Tanz. 17.00 Jodel-Vorträge. 18.00 Füh-
rung der Massen. Vortrag. 318.25 Zwei Mei-
sterwerke. 19.00 Länder und Völker. —
19.50 Schallpl. 20.05 Uebertragung aus der
Herz-Jesu-Kirche Laufen: Mozartfeier. —
21.20 Wohltäter der Menschheit. Hörfolge.
21.50 Leichtere Musik.

IHoBteg Ä?« 5. 0£fo£er.
12.00 Operettenfantasien. 12.40 Unterhaltung^-
musik. 16.00 Musik zu Tee und Tanz.
16.30 Frauenstunde: Frauen erzählen. 17.00
Kammermusik. 18.00 HandharmonikaVortrag.
18.30 Jugendstunde. 18.50 Schallpl. 19.05
Ein kleines Volk behauptet sich. Vortrags-
zyklns. 19.40 Ländlermnsik. 19.50 Vortrag.
20.10 Unterhaltungsmusik der Stadtmusik
Bern. 20.35 Warum ich die Schweiz liebe?
20.45 Musik im Volkston. 21.15 Sendung
für die Schweizer im Ausland.
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Oa« oemer WoenenprOAl-amm

AN6 tüs Ko^S

beure erstmals

Ilkkp/tkK

ì«>»:>>ii>»i
bleu eingerrolken: Orosser Transport von
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Versnstsltimgsn im Kursssl Kern

/« -5er

Ds Kon2ertiert das bestbekannts und beliebte
Oreìiester (?«)? ^/s^oceo, mit dem O^erntenor
D-?r5 D5ir/-er aus Wien als Sänger.

In allen Donisrten Dani-Dinlagen, ausgs-
nommen 8onntag naebmittag und Donnerstag
abend.

Oa«c5«g.

Dancing im I^up^elsaal oder m der La.r,
allabendlicb ab 20.Z0 llbr bis 24 Ilbr (8ams-
taA ì)Ì8 morAens z Oür). LonntaA a.ucü naà-
mitta^8. L8 3^iie1eli Ca/'o/ F/oo???

öozir.

verner Ltadttkeater. Wockonspielplsn

8am8ta^ den I. o^toder. ^.U88er ^Vi)0nnement:
„D2.8 1-a.nd des I^âàeln>8", Operette in drei
Mieten, von ran?, Debar.

8onntag den 2. Oktober, nacbm. 14.Z0 llbr:
„Das Dand <Iss Däebelns", Operette ill drei
àtell von Drani Debar.

ê— àends 20 llbr, neueinstudiert: „Die 1u-

stiren Weiber von Windsor", komiscb-pban-
ta,8tÌ8àe 0^>er in drei ^.^ten von Otto ^i-
eolai.

bloàg rien z. Okt. 2. Dombolavorstellung
ries Berner Dbsatervereins, 2ugleicb ökkent-
lieb: „Was Ibr wollt", Dustspisl von William
8bakespeare.

Dienstag den 4. Oktober, à. 2 : „Die lustigen
Weiber voll Windsor".

blittwocb den z. Oktober, ^.b. 2: „Bomber
kür d2.pJn", 8cÜZ.u8^)iei in 5 ^.^ten von ^v.
D Ouggenbeim.

Donnerstag den 6. Oktober. Volksvorstellung
^lrbeiterunioll: „Da Draviata" Oper in drei
àtell von Liussppe Verdi.

Dreitag dell 7. Oktober, à. 2: „blargaretbe".
Oper in z Tlktsll von Lbarles Lounod.

8amstag den 8. Oktober, àsser àonnement:
„Das Dand des Däcbellls", Operette in drei
^.ktell von Dranx Debar.

8onntag den 9. Oktober, Dacbm. 14.zo Dbr:
„Da 'Draviata", Oper in vier Bildern von
Oiuseppe Verdi.

— TlHends 20 Dbr, neueinstudiert: „l?olenblut"
Operette in drei Ulkten von Oskar bledbal.

blontag den 10. Oktober, àsser àonnement
einmaliges Dan2gastspiel D-?5»ccs. 7bm Dlü-
gel: Viktor 8cbwingbammer.

8M«Ivr8 „Vhmpisvdvr?i üIiIiiiK".
blur bedauernswerte Durisiobtigkeit kaim

überseben, wie tief sieb in allen grossen Dieb-
tungen gbukgang und Dntergang, blot und Dod
6er blensebbeit spiegelt, und des Dicbters
8ebnsucbt, über alle Oren2en des Drfassbaren
binaus, 2U einer böberen Drkenntnis 2U kom-
men. ^Vie woül^etrokken 8ieü un8ere wirre Oe-

gsnwart in Oarl 8pittelers Hauptwerk, dem

„Olz-mpiscben Drübling" wiederkinden muss,
wird uns der seit vielen labren als vorxüA-
lieber 8pitteler-Rlellner ausAewiesens V)>/-
/sler, Zlexitator, an neun Vortragsabenden 2ei-

gen. — Der ILurs beginnt am ro. Oktober in
der 8ebulwarte und wird alle 14 Dage (ze-
weilen am lVlontag) Iortgsset2t. 'Deilnebmerkar-
ten sind im Vlusikbaus 2lzdglogge 2U belieben.
Die 2abl der IZesncber ist aus räumlicben
Eründen bescbränkt. Dine Deit, welcbs sieb
kaum Deit lässt, umlänglicbe Dicbtungen mit
Hingabe 2U gsniessen und ant ibren (Zrundge-
bait 2U prüksn, müsste eine solcbe Dnterneb-

mung aufmerksam begrüssen.

Lckirme

Sekirmtslirili U 7 î

sm vslinliofplst?
^iotsl Ze^wàsr^o^lsuize, Z à k k^>

lî.a6Ì0-^Voàe
Drograwm von Leromüoster

-5s« 2. O^toèsr. .'

12.00 Virtuose Diaviermusik. 12.40 Dnter-
baltungskon2srt. iz.20 Tkkustisebs Wocben-
scbau. iz.45 Die Dino-Orgsl spielt. 14.00
Lücberstundo. i6.zo Volksmusik. 17.00 Dro-
gramm nacb Ansage. 17.00 Dörbericdt. —
17.40 lVlotettsn. 18.00 Wie Bern für seine
Waisenkinder sorgt, Reportage. 18.Z0 Lal
musette. 19.IL Die Wocbe im Lundssbaus.
19.Z0 8ekallpl. 20.00 Olarner àend. —
22.00 'Dan2musik.

Lo««êag -5s« a. Ok5o5>sr. Dsr«-Z-?re5-D»r5c^.'
9.00 lVlorgenkon2ert der IZlaukreu2musik. —
9.20 Degende vom töricbten IIer2en. 10.00
Drvtestant. Drsdigt. lo.zo lkus „Dlf lVlz-ste-
rien", für Violine und Diavier, ii.zo (Ze-

spräcb mit Dran2 Oarl Dndrss. 12.00 Dran2.
iVlusik. 12.40 às Opern und ältern Ope-
retten, iz.zo Don2ert des Ditbertrios Basel.
14.00 's Lottebräcbts Vliggel verbellt. 14.2z
Dändler. 14.40 Verwendung der Dartoffel-
Drnte. iz.oo Heiteres in Wort und 'Don.

iz.zz DiederkoN2ert der àrgauiseben Deb-
rergesangsvereinigung. i6.zz blusik 2u Dee
und Dall2. 17.00 lodel-Vorträge. 18.00 Dük-
rung der blassen. Vortrag. 18.2z Dvvci blei-
sterwerke. 19.00 Dänder und Völker. —
19.Z0 8cbaIIpl. 20.0z Debertragung aus der
ller2-lesu-Dircbs Danken: blo2artfeisr. —
21.20 Wobltäter der blsnsebbeit. Ilörkolge.
21.Z0 Dsicbtsre blusik.

5llo«^ag -5e» O^5oSsr. Rer«-Dä5-DÄr-c/-.'
12.00 Operettenkantasien. 12.40 Dntsrbaltungs-
musik. 16.00 blusik 2U Dse und Dan2.

i6.zo Drauenstunds: Dianen eriäblsn. 17.00
Dammermusik. 18.00 llandbarmonikavortrag.
i8.zo Jugendstunde. 18.zo 8eballpl. 19.0Z
Din kleines Volk bebauptet sieb. Vortrage-
2Z'klus. 19.40 Dändlsrmusik. 19.Z0 Vortrag.
20.10 Dntsrbaltungsmusik der 8tadtmusik
Bern. 20.ZZ Warum ieb dis 8ebweÌ2 liebe?
20.4z blusik im Volkston. 21.iz 8endung
für die 8cbwei2er im àsland.
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Diewstag (few ,7. OAtoèer. 5«r«-5are/-ZärjcA/
12.00 Schallpl. 12.40 Schallpl. 16.00 Mär-
chenmusik. 16.30 Heimatliches Sagengut. ca.
16.50 Schweizerlieder. 17.00 Unterhaltungs-
konzert. 18.00 Schallpl. 18.30 Ein Kranker
spricht zu Kranken. 18.35 Schlusschor aus
der 9. Sinfonie von Beethoven. 18.40 Was
ist harmonisch? Vortrag. 19.00 Balladen, ge-
sungen von E. Schläfli, Bariton. 19.10 Die
Welt von Genf aus gesehen. 19.30 Schall-
platten. 19.55 Vorlesung. 20.10 Einführung in
das nachfolgende Sinfoniekonzert. — 20.15
Abonnementskonz. d. Tonhalle-Gesellschaft
Zürich, ca. 22.00 Noch ein halbes Stünd-
chen Tanzmusik.

12.00 Konzert des Radioorchesjters. 13.20
Schallpl. 16.30 Mütterstunde: Wie schützen
sich Mutter und Kind vor Herbst- und
Wintererkrankungen? 17.00 Herbsttage, ein
Zyklus naturverbundener Musik.. 17.35 Zwei

Lieder aus „Die vier Jahreszeiten" von J.
Haydn. 17.45 Noch etwas Wiener Walzer.
18.00 Musikal. Kinderstunde. 18.30 Film-
musik. 18.45 Di® Viertelstunde des Films.
19.00 Musikeinlage. 19.10 Der Pflanzen-
gärtner im Winter. 19.45 Italienisch. 20.10
Vortrag. 21.10 Robert Schumann: Kinder-
Szenen. 21.30 Tanzmusik.

Dtamerrtag <5. OÄio&er. Berw-ÄtaeJ-ZäricA :

12.00 Brailowsky spielt. 12.40 Das vielseitige
Genie: Franz Schubert. 16.00 Schallpl. 16.30
Für die Kranken. 17.00 Unterhaltungskon-
zert. 18.00 Schallpl. 18.30 Oesterreichische
Kunst, Vortrag. 19.00 Beliebte Schallplatten.
19.50 Der ärztliche Ratgeber: Klima und
Mensch. 20.15 Violinkonzert. 20.50 Aus Lu-
gano: Casanova e l'Albertolli.

Freitag ^e« 7. O&taèer. PerB-Saeei-Zäric'i
12.00 Das Orchester Marek Weber spielt
(Schallpl.) 12.40 Schweizer Unterhaltungs-
musik. 16.00 Schallpl. 16.30 Vorlesung. 17.00

Konzert des Radioorchesters. 18.00 Kinder-
stunde. 18.30 Kindernachrichtendienst. 18.35
Das Wachstum und der Rückgang der
Gletscher. Vortrag. 19.00 Solisten und Di-
rigenten der Mailänder Scala. 19.40 Von
der Singwoche der Berner Trachtenleute.
19.55 Rudolf von Tavel spricht zu uns.
20.15 Berner Komponisten der Vergangen-
heit. 20.50 Schweizer Musik des 19. Jahr-
hunderts. 21.25 »Die Wahrheit wartet", Hör-
spiel (Wiederholung).

Sh/ra,?tag 5. OF/ohar. Ber»-BaseZ-Z«r/cA.-
12.00 Kammermusik. 12.40 Unterhaltungs-
konzert. 13.30 Akustische Wochenschau. —
13.45 Jodelvorträge. 14.10 Bücherstunde. —
14.30 Programm nach Ansage bis 18 Uhr.
18.00 Kurzvorträge. 18.30 Musikeinlage. —
18.35 Italienisch. 19.15 Die Woche im Bun-
deshaus. 19.45 Musikeinlage. 19.55 Reportage
über de Dächer vo Basel. 20.45 Volkslied
und Volkstanz in der Schweiz. 21.45 Das
kleine Feuilleton. 22.00 Tanzmusik.

Schweizer-Annoncen A.-G., Bern

Aber fachmännisch durchdacht muss sie

sein. Wenden Sie sich vertrauensvoll an die

Schauplatzgasse 26

Telephon 2 33 52

looà v^8 à. 40

O/e«si!«g ^e» O^êoèer. Lsr»-Lare/-TÄrio^.'
12.00 8ekaIIpl. 12.40 8cballpl. 16.00 lVlâr-
ebenrnnsik. i6.zo Oeirnatliebes Lngengut. en.
i6.zo 8cbweÌ2erliecler. 17.00 Onterbaltungs-
kontert. 18.00 8cballpl. 18.Z0 Tin Tlranker
8pricbt 2u Tranken. i8.zz 8cbln8scbor ans
cler 9. 8intonie von Leetboven. 18.40 Was
Î8t barinonÌ8cb? Vortrag. 19.00 Lallaclen, ge-
eungen von T. 8cbläkli, Lariton. 19.10 Oie
Welt von Lent ans geseben. 19.Z0 8oball-
platten. 19.zz Vorleanng. 20.10 Tintübrung in
as8 nacbtolgencle 8intoniekon?.ert. — 20.1z
^Vbonneinsntàon?.. à. Oonballe-Leselìsebatt
Mriob. en. 22.00 block ein Kalbes 8tüncl-
eben 'l'aniinusik.

-te» z. O^oöer.
12.00 Moniert à Laâioorekestisra. iz-20
8cka!lpl. i6.zo lVlllttersturule^ Wie ackàen
8Ìck Vluttsr nncl Tinel vor Herbst- une!

Wintsrsrkrankungen? 17.00 Herbsttage, ein
T7KIU8 nsturvsrbunàener lVlusik.. 17.5z Twei

Oie6er nus „Oie vier lakres^eiten" von t.
Naz^ân. 17.4z block etwas Wiener Wal/.er.
18.00 lVlusikal. Tinâerstuneie. 18.Z0 Tilin-
inusik. 18.4z R>ie Viertelstuncle <ie8 Tilins.
19.00 Ivlnsikeinlage. 19.10 Oer Lklanien-
gärtner iin Winter. 19.4z Italienisck. 20.10
Vortrag. 21.10 ködert 8ckuinanni Tincler-
82enen. 21.Z0 Oan2lnu8ik.

Oo»»errÄzx 6. O^toösr.
12.00 Lrailowsk^ spielt. 12.40 Ons vielseitige
Lenie: Tran2 8cknbert. 16.00 âckallpl. i6.zo
Tür âis Tranken. 17.00 llnterkaltungskon-
2ert. 18.00 8cka1Ipl. i8.zo Oesterreickiscke
Tnnst, Vortrag. 19.00 Lsliebte 8ckallplatten.
19.zo Oer äritlicke Ratgeber: Tlirna unel
bîensck. 20.1z Violinkoiniert. 2o.zo àsOn-
gano: Lasanova e 1'^.lbertoIIi.

Trsàg 7. O^êoèer.
12.00 Oas Lrckestcr Ivlarek Weber spielt
(8ckaI1pl.) 12.40 8ckweÌ2er llnterkaltungs-
rnuslk. 16.00 8ckallpl. 16.zo Vorlesung. 17.00

ToN2ert <le8 kaelioorckesters. 18.00 Tinrler-
stuncle. i8.zo Tinclernackricktenâienst. 18.zz
Oas Wacksturn unâ <ler kückgang 6er
Lletsckcr. Vortrag. 19.00 8olÌ8ten nncl Oi-
rigsnten <ler Vlailäneler 8cala. 19.40 Von
6er 8ingwocke <ler Lerner Orackten lente.

19.zz kuâolk von Oavel sprickt 2n uns.
20.1 z Lerner Toinponisten âer Vergangen-
deit. 20.Z0 8ekweÌ2er lVlusik âes 19. llakr-
kunâerts. 21.2z „Oie Wakrkeit wartet", Hör-
spiel (Wieàerkolnng).

^e» 5. O^/oösr. Lern-LaisZ-Tà/á-
12.00 Tannnerinnsik. 12.40 llntsrkaltungs-
kaniert. iz.zo ^Vkustiscke Wockensckan. —
iz.4z lloâelvortrags. 14.10 Lûcksrstunâs. —
14.Z0 Lrogrannn nack àsage bis 18 llkr.
18.00 Tnr2vorträge. 18.Z0 lVlusikeinlage. —
i8.zz Italienisck. 19.iz Oie Wocde irn Lun-
cleskaus. 19.4z lVlusikeinlage. 19.5z Reportage
über àe Oäcker vo Lasel. 20.4z Volbslieö
un<l Volli8tan2 in àsr 8cbweÌ2. 21.4z Ons
Kleins Teuilleton. 22.00 1ìn?.inu8ÌK.

^cliv/Si^eT-^nnoncsii öei-n

isekmsnnisek ciurekclsekt muss sie

sein. >VencIen Lis siek ve^ìnsuensvo» en «iis

Lciisuplskgssss 26

Islsplion 2 33 52



Bern
Bubenbergplatz JO.

ÎTene Bücher
©ebidjte »on SBitbelm ©fetter, genb ba biefes grübiabr

ein SBettbemerb einer âigarrenfabrif ftatt — Billiger beißt fie
— unb in biefem SBettbemerb tourbe bie grage aufgemorfen:
„2Bas mürben Sie. tun, menn Sie Bundesrat mären .?"

Siefe aftuelle grage bat natürlich Senfer unb folrfje, bie
es gerne fein möchten, auf ben Blan gebracht unb su Baufenben
finb gereimte unb ungereimte Bntmorten eingelaufen. Unter an»
berem bat fieb bier auch SBithelm ©feller, Susern, mit eint»

gen Bosbaftigfeiten beroorgetan, œobei non feinen ©infenbun»
gen 33 preisgefrönt mürben. Siefe bat ber fpmpatbifche Ber»
faffer ju einer fleinen Brofrfjüre sufammengeftellt unb im
Selbftoertag, Bergliftraße 40, fiusern, herausgebracht. 2Ber im»
mer greube an mäbrfcbaftem, echtem unb gerabem Schmeiser»
geift bat, ber greife 3U biefer Brofchüre. Sie enthält für jeben
Schmeiserbürger manche lachenbe SBabrheit unb ffissiert oor
allen Singen auch ben (Seift, ben mir beim Bundesrat oft
gerne fäben, mie:

®enn ich Bunbesrat märe, fo mürbe ich unoerbroffen
ffltit meinen bunbesrätlichen ©enoffen
Sas ©ute ftets oom B ö f e n fieben
2Beil auch uns felbft bas Bolt tät lieben
2lls gute, nicht als böfe Sieben.
Saneben aber bat ber Butor unter bem Sitel: „Berfe eines

Unbegabten" in einem Büchlein oon 78 Seiten eine Bnsabl
feiner tefeten Berfe oeröffentlicht, bie neben fein empfunbenen
Iprifchen Stimmungen auch Stellung 3um 3eitgefcheben nehmen
unb oor allen Singen fich auch fritifch mit ber Kritif in Kunft
unb ßiteratur auseinanberfefeen. Sen Bagel hat ber Berfaffer
babei febr oft auf ben Kopf getroffen, 3um Berger oieler. Soch
mebt ein fo frifcher unb fröhlicher 3ug burch bas ganse Büch»
lein, baß man bas SBerf als ©efunbbrunnen ftets gerne mieber
sur fjanb nimmt um fich föftlich baran su ergoßen. mf.

Bubolf Schneher, Beina unb Bratfcb. Boman aus bem
Berninagebiet. Srucf unb Berlag griebrich Beinbarbt in Bafel,
fieinenbanb gr. 5.50.

3n Bubolf Scbneßer ift ber Schmeis ein junger, urmüchfi»
ger Schriftfteller erftanben, ber 3u größten Hoffnungen berech»

tigt. 2Ber fich an feinen fraftoollen ©rftlingsmerfen „3m Schat»
ten ber ©efabr" unb „Ser Sßeg ber Sühne" erfreut bat, mirb
mit froher Spannung nach feinem neueften Sßerfe greifen, ©r
mirb nicht enttäufcht merben. Schneßers Sprache ift noch fnap»
per gemorben, feine Beobachtungen finb fein unb treffenb, fo
baß man bie ©efebebniffe mit ftärffter Bnteilnahme oerfolgt,
©r fchilbert feine Heiligen unb feine Büßerorbentlieh en, fonbern
ben Btenfchen „mit -feinem Sßiberfprucb". Bm ftärfften leibet
unter bem 3œiefpalt feines Sßefens Bratfeh, ber junge Bauer,
ber an feinem Hof hängt unb ihn both leichten Hersens preis»
gibt, um in ben neu in Brbeit genommenen Sitbergruben bes
Bai SBinor 3U arbeiten. ®r hofft auf biefe ®eife rafcher 3U
©elbi unb Bnfehen 3U fommen; er hofft fich baburch Beina, bie
beißgeliebte Kinbbeitsgefpielin, erringen su tonnen. Bber es ift,

An der

Modeschau
haben wir während 2I/2 Stun-
den unzählige, reizende Neu-
heiten vorgeführt. Die Damen
und Herren waren begeistert

In unserer Damen-Konfek-
tions-Abteilung aber finden Sie

jetzt neben dem, was wir an
der Modeschau zeigten, noch

viel, noch sehr viel anderes.

Wirklich, wenn Sie ein neues

Kleid, einen neuen Mantel
— oder was es auch sei —
kaufen wollen, dann dürfen Sie

nicht versäumen, uns einen un-
verbindlichen Besuch zu ma-
chen

J&tfHiacftftt
BERN, Spitalgasse 17

als räche fich bie oerlaffene ©rbe: bas ©elb serrinnt in Bratfehs
Hänben, burch eigene unb burch frembe Schulb; ©utes unb
Böfes finb fo feltfam unb febieffatbaft ineinanbergeballt, baß es

fcheint, Bratfehs unb Beinas 5Bege mürben nimmermehr 3U»

fammenfübren. Bber Bubolf Scbneßer gelingt mit fieberer Hanb
unb ohne jebe ©emaltfamfeit bie Schlichtung ber ®irrniffe. ®ir
erleben bie immer mieber gefebaute ©erechtigfeit, baß böfe
Saat nicht geheißen barf unb baß oor bem ehrlich Bereuenben
unb Büßenben fich mieber ein ®eg auftut. —• Beben bem
menfchlichen ©efchehen feffelt uns Bubolf Scbneßer auch burch
bie prächtig gefcbilberte fianbfehaft. Sie ©rsäblung fpielt im
Berninagebiet, unb feine bunflen Bßätber unb fonnenbeglänsten
Blatten, feine milben Sßaffer unb meißen Berggipfel fcheinen
fichtbar oor uns su liegen, mie auch bas Sorf Buntrafcbigna
mit feinen Höfen unb SBiefen, feiner Suft unb feiner Kirche.

Irfhcano
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Als Vater...
zuversichtlich Ober Zukunft von
Tochter und Sohnl Sie gehen in's
Humboldtianum, bereiten sich gründ-
lieh auf Matur und kaufmännische
Praxis vor. Kleine bewegliche Klas-
sen. Verlangen Sie Prospekt und
Aufschluss.

Vem
Vubsnbsk-gplsi?

Zsvvlv lîîitliti'
Gedichte von Wilhelm Gfeller. Fand da dieses Frühjahr

ein Wettbewerb einer Zigarrenfabrik statt — Villiger heißt sie

— und in diesem Wettbewerb wurde die Frage aufgeworfen:
„Was würden Sie tun, wenn Sie Bundesrat wären .?"

Diese aktuelle Frage hat natürlich Denker und solche, die
es gerne sein möchten, auf den Plan gebracht und zu Tausenden
sind gereimte und ungereimte Antworten eingelaufen. Unter an-
derem hat sich hier auch Wilhelm Gfeller, Luzern, mit ein:-
gen Boshaftigkeiten hervorgetan, wobei von seinen Einsendun-
gen 33 preisgekrönt wurden. Diese hat der sympathische Ver-
fasser zu einer kleinen Broschüre zusammengestellt und im
Selbstverlag, Berglistraße 40, Luzern, herausgebracht. Wer im-
mer Freude an währschaftem, echtem und geradem Schweizer-
geist hat, der greife zu dieser Broschüre. Sie enthält für jeden
Schweizerbürger manche lachende Wahrheit und skizziert vor
allen Dingen auch den Geist, den wir beim Bundesrat oft
gerne sähen, wie:

Wenn ich Bundesrat wäre, so würde ich unverdrossen
Mit meinen bundesrätlichen Genossen
Das Gute stets vom Bösen sieben
Weil auch uns selbst das Volk tät lieben
Als gute, nicht als böse Sieben.
Daneben aber hat der Autor unter dem Titel: „Verse eines

Unbegabten" in einem Büchlein von 78 Seiten eine Anzahl
seiner letzten Verse veröffentlicht, die neben sein empfundenen
lyrischen Stimmungen auch Stellung zum Zeitgeschehen nehmen
und vor allen Dingen sich auch kritisch mit der Kritik in Kunst
und Literatur auseinandersetzen. Den Nagel hat der Verfasser
dabei sehr oft auf den Kopf getroffen, zum Aerger vieler. Doch
weht ein so frischer und fröhlicher Zug durch das ganze Büch-
lein, daß man das Werk als Gesundbrunnen stets gerne wieder
zur Hand nimmt um sich köstlich daran zu ergötzen. ws.

Rudolf Schnetzer, Neina und Aratsch. Roman aus dem
Berninagebiet. Druck und Verlag Friedrich Reinhardt in Basel.
Leinenband Fr. 5.50.

In Rudolf Schnetzer ist der Schweiz ein junger, urwüchsi-
ger Schriftsteller erstanden, der zu größten Hoffnungen berech-
tigt. Wer sich an seinen kraftvollen Erstlingswerken „Im Schat-
ten der Gefahr" und „Der Weg der Sühne" erfreut hat, wird
mit froher Spannung nach seinem neuesten Werke greifen. Er
wird nicht enttäuscht werden. Schnetzers Sprache ist noch knap-
per geworden, seine Beobachtungen sind fein und treffend, so

daß man die Geschehnisse mit stärkster Anteilnahme verfolgt.
Er schildert keine Heiligen und keine Außerordentlichen, sondern
den Menschen „mit seinem Widerspruch". Am stärksten leidet
unter dem Zwiespalt seines Wesens Aratsch, der junge Bauer,
der an seinem Hof hängt und ihn doch leichten Herzens preis-
gibt, um in den neu in Arbeit genommenen Silbergruben des
Val Minor zu arbeiten. Er hofft auf diese Weise rascher zu
Geld und Ansehen zu kommen; er hofft sich dadurch Neina, die
heißgeliebte Kindheitsgespielin, erringen zu können. Aber es ist.

kaben wir wäkrerick 2 r/z 8tun-
6en iMTäklige, reifende bleu-
Kelten vorgekükrt. Oie Damen
und Herren waren begeistert!

In unserer Damsn-Kdnkà-
tiens-Abteilung aber klnden 8ie

jet2t neben 6cm, was wir an
6er lVlodesckau Zeigten, nock

viel, nocb sebr viel an6erss.
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als räche sich die verlassene Erde: das Geld zerrinnt in Aratschs
Händen, durch eigene und durch fremde Schuld; Gutes und
Böses sind so seltsam und schicksalhaft ineinandergeballt, daß es

scheint, Aratschs und Neinas Wege würden nimmermehr zu-
sammenführen. Aber Rudolf Schnetzer gelingt mit sicherer Hand
und ohne jede Gewaltsamkeit die Schlichtung der Wirrnisse. Wir
erleben die immer wieder geschaute Gerechtigkeit, daß böse

Saat nicht gedeihen darf und daß vor dem ehrlich Bereuenden
und Büßenden sich wieder ein Weg auftut. — Neben dem
menschlichen Geschehen fesselt uns Rudolf Schnetzer auch durch
die prächtig geschilderte Landschaft. Die Erzählung spielt im
Berninagebiet, und seine dunklen Wälder und sonnenbeglänzten
Matten, seine wilden Wasser und weißen Berggipfel scheinen
sichtbar vor uns zu liegen, wie auch das Dorf Puntraschigna
mit seinen Höfen und Wiesen, seiner Sust und seiner Kirche.

«uz, scz u

/ils Vstsr...
ruvoràktkok (lbsr 7ukunsl von
lockìsl' uncj LoknI Lis gsken in's
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^r-sxis vop. KIsins bswsglieks KIss-
sen. Vsplsngen Lis ^Vospskt unc!
Hulsokluss.
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Handarbeiten
Nr. 66. Weste aus Spinnerin-Wolle „Sinnfrette". — Material:
260 g. Alla Teile dieses Modells werden separat gestrickt, glatt
recht und die Hüftenpasse in beliebigem Rippenmuster. Ver-
ziert werden alle Teile mit einer Einzel-Zopfgruppe. Dazu wer-
den 6—8 Maschen mehr berechnet. Bei den Taschen am Vorderteil
wird die Gruppe auf gewünschter Höhe geteilt: auf jeder Seite
eine Masche dazu aufgenommen und glatt recht in die Luft ge-
strickt. Beide Teile werden der Tasche nach angenäht. Am Rücken
wird die Gruppe bis oben gestrickt und in gleicher Weise um
den Hals genäht. Am Aermel wird das lose Stück auch gemacht
und über die Achselnaht gezogen.

Nr. 67. Nette Damenbluse mit viereckigem Auschnitt, aus H.E.C.-
Wolle „Etalaine". Material: 200 g Wolle. Die Hüftenpasse und
Aermelbord sind 1 M. recht, 1 M. link gestrickt (verdreht ge-
gestrickt). Der übrige Teil besteht aus je 26 Nadeln glatt recht
und 4 Nadeln in einem Hohlmuster.

Nr. 68. Mädchen-Jumper aus Spinnerin-Wolle „Blenda". —
Siehe Arbeitsprobe A. Material : 150 g.

Nr. 69. Knabenweste in hochgeschlossener Form. Das Diagonal
wird am Rücken zusammengestellt. Die Aermel sind in geradem
Rippenmuster gemacht — können aber auch im Diagonalmuster
gemacht werden, jedoch nur paarweise.

Muster »acA IHarr werden verfertigt vom Zuschneide-Atelier
Livia, Wabernstrasse 77, Bern.
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Hai»àrk»«îîvi»
Kr. 66. XVeste sus Lpinnerin-Wolle „Linnkreìte". — Waterial:
260 A. ^Kllo ^eile biescs IVlobells werben serrât gestrickt, glatt
reckt unb bie Iküktenpasse in beliebigem Lippenmustsr. Ver-
ziert werben alls ?eile mit einer Linzel-Topkgruppe. Dazu wer-
cien 6—8 lVlascken mebr berecbnet. Lei <len Dascksn ain Vorberteil
wir<l bie (Zruppe auk gewünsckter Mke geteilt: auk zeber Leite
eine lVlascks bazu aukgenommen unb glatt reckt in <lie bukt ge-
strickt. Leibe l'eile werben ber Dascke nacb angenäbt. ^m Lücken
wirb bie tZruppe bis oben gestrickt unb in gleicber Weise um
ben Ikalâ genäbt. ^Km /Xermel wirb bas lose Ltück aucb gemackt
unb über bie ^kckselnakt gezogen.

Kr. 67. blette Damenbluse mit viereckigem àscknitt, aus kk.L.k'.-
Wolle „Ltalains". bkatsrial: 200 g Wolle. Die Düktenpasse unb
àrmelborb sinb r lVl. reckt, 1 Kl. link gestrickt (verbrekt ge-
gestrickt). Der übrige l^eil bestebt aus je 26 Kabeln glatt reckt
unb 4 Kabeln in einem kkoklmustsr.

Kr. 68. Kläbcken-bumper aus Lpinnerin-Wolle „LIenba". —
Lieks 7X.rbeitsprobe 7X.. Klsterial: izo g.

Kr. 69. Knabenweste in kockgescklossener Lorm. Das Diagonal
wirb am Lücken zusammengestellt. Die áermel sinb in gerabem
Lippenmuster gemackt — können aber auck im Diagonalmuster
gemackt werben, )ebock nur paarweise.

Kluster kkkarr werben verkertigt vom ^usckneibe-^ktelier
bivis, Wabsrnstrasss 77, Lern.



ist auch dabei.
Wichtig ist die richtige
Größe, außerdem aber auch
die Form und Farbe, damit
er zur Zimmer-Einrichtung
paßt. Sparsam im Kohlen-
verbrauch muß er auch sein.
Das ist dann ein Ofen, an
dem Sie Jahre hindurch
Ihre Freude haben. Und
diesen Ofen finden Sie in
der großen Auswahl bei
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Leichen-Transporte
In- und Ausland

TAG- UND NACHTDIENST
Kremation Bestattung Exhumation

Bei Todesfall entlastet unser Haus die Trauerlamilie vor Er-

füllung jegl. Formalität und Gänge.

Allgem. Bestattungs-A.-G., Bern
jetzt Zeughausgasse 27. Perman. Tel. 2 47 77

Die NEUHEITEN in

Bamenklethet
Coftumeö

<§illoher

flerrengtlet
sind eingetroffen.

5 ®./o Rabattmarken

6.flpl)lbaiini'Cie
iramgajfß 33

Wer

will: das bewährte biologische Haarstärkungswasser ENT-
RUPAL ges. gesch. führt den geschwächten Haarwurzeln die
verbrauchten Pigmente (Farbstoffe) zu, so dass graue Haare
und Nachwuchs auf natürliche Weise die frühere Farbe
wieder erhalten, daher Fehlfarben ausgeschlossen. Kopf—
schuppen und Haarausfall verschwinden nach kurzem Ge-
brauch. Garantiert unschädlich. Prospekt kostenlos.

Alleinverkauf für Bern :

KAISER & 0., A.-G• PAREUMETRIE

MARKTGASSE 37—43

SPiZIAIKOKS
IN ALLEN KÖRNUNGEN

GASWERK BERN
Tel. 23 517

Reiseboffer
Suitecases
Necessaires
Schreibmappen
Manicures und Nähetuis

enorme Auswahl, massige Preise

!n dem bekannten Spezialhaus

K. v.HOVEN
Kramgasse 45, BERN

5 °/o Rabattmarken

Fer/tfg.- Berner Woche-Verlag, Bollwerk 15, Bern. — und Adressänderungen: Bern,
Bollwerk 15. — Z)r«c£ Jordi & Cie., Belp.

isi suck risbei.
Wicktig ist ciis ricktige
ErölZs, suiZerclsm sbör suck
ciis I^orm unä ^srbö, cismit
s>- ^ur 2immsr-Sinricktung
pslZt. Spsrssm im Xokisn-
vsrbrsuck m ulZ sr suck sein.
Oss ist cisnn sin Otsn, sn
cism Sis ^skrs kinburck
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In» UNll 4uslsn6

i^c;. ui^o
Kremstîon ksststtung Lxkumstion

Lei loci ssts II sntlsstst unser Klaus ciis Irsusrksmilis vor ^r-
iüllung jsgl. kormslitst uncl Längs.

^ilgem. kestsììungs.^.-^., kern
jst-t 2sugkausgasss 27. Lsrmsn. ksl. 2 47 77

Die NL'vttLII'LN in
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Gottumes
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will: ciss bevvskrte biolvAisclie HssrstâàunAs^vssser

Aes. xesck. kükrt àeir Assckvrsckten Ikssrwur^eln àie
vsrbrsuckten LiZmente (Lsrbstokke) ^u, so cisss Arsue Hssre
un<j àckwucks suk nstürlicke ^Veise âio krükers Lsrbe
wiscier erkslten, Lsker Lektksrben susAsscklossen. ILopk-»
sckuppöll uncì Hssrsusksll versckwinâen nsck kurzem Le-
brsuck. (Zsrsntisrt unscksàlick. Lrospàt kostenlos.
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ZkoRsokoSor
Suitscssss
kiecssssires
Sckrsibmappen
K4snîcur«s uncl Kläketuis

enorms 4uswskl, msssigs Lrsiss
in Lsm bsksnntsn SpsÄslksus

K. v.ttOVKtt
KrÄmgssse 43,

ô°/l> kîsbsìtmsrlcsn

Berner V^ocke-Verl^, Bollwerk 15, Bern. — ^öonn6nö6??-^nnQ/????6 uncl ^.<lressän<lerunAen-. Bern,
Lollvverk ij. — Or«c^ à/>sâio».- korài Zc Lie., Lelp.
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